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— Oder sollte gar

mich ? — Würde ich Freiheit , ehrliche Stellung im bürger¬
lichen Leben für alle Zeiten einbüßen ?
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schon Mancher , der seine Richter an Seelenreinheit und Ge¬

rechtigkeitssinn weit überragte .

Im Nebligen beschränkte sich die Taktik meines Vcrthci -

digers darauf , die Geschworenen zu rühren , ihr Mitleid in

Anspruch zu nehmen . Es waren aber ehrenhafte Männer ,
denen die Ueberzeugung , die sie längst von meiner Schuld
gefaßt , genügte , um mich das „ Schuldig " auf ihren Lippen
lesen zu lassen . Sie -entfernten sich aus deut Sitzungssaale .

Nun begann sich Alles vor meinen Augen -zu verfinstern .
Ich gedachte der Vergangenheit , meiner stets redlichen Ab - -

sichten , als ehrlicher Mensch zu bestehen , meiner Liebe zur
Arbeit , meines unerschütterlichen Vertrauens auf Golt . —

Was konnte mir geschehen ? — Welches Schicksal erwartete

sozialdemokratischen Anschauungen von den englischen Ar¬
beitern verabscheut wurden , auch mit gutem Erfolg , später
jedoch nur dann , wenn sich der Urthcilsspruch gegen die

Arbeitgeber wandte . Sobald einmal der Einigungsamts¬
vorsitzende gegen die Slrbeiterforderungcn entschied und selbst
dann , wenn dies unter völliger Billigung der im Einigungs¬
amte sitzenden Arbeitcrvcrtreter geschah , zogen die Arbeiter
es vor , sich nicht an den Urtheilsspruch zu kehren . Das
aber würde nirgends , auch nicht durch die Verleihung noch
so großer Machtbefugnisse an die Gerichte , vermieden wer¬
den können ; die Arbeiter könnten ja jederzeit mit neuen

Forderungen anftreten . Also auch mit der Durchführung
der aufgestellten Vorschläge für Deutschland wäre nichts zu
erreichen .

Die Idee der Einigungsämtcr ist sehr schön und auch

ausführbar , wenn die ftyitenben Parteien von einer und

derselben Lebens - und Wirthschaftsanschannng ausgehen .
So lange jedoch die Sozialdemokratie die Köpfe der Ar¬
beiter beherrscht , ist sie nicht in die Praxis zu übertragen ,
und wer etwa hierauf entgegnen wollte , daß die Buch¬
drucker vor dem Sinke keine Sozialdemokraten gewesen
seien und erst nach demselben in das Lager der Herren
Bebel und Liebknecht übergegangcn seien , der kennt eben
die mir der Führung der Bnchdruckerstrikes beauftragt ge¬
wesenen Personen nicht . Dieselben waren ( wir wir dieses
oft genug klargestcllt haben . D . R .) schon längst Anhänger
der Sozialdemokratie und als solche Vcruunftgründen wenig
zugänglich .

ßocales .

(Nachdruck der OrigmatcorrcsPoudenzen nur unter bnittlter Quellenangabe geltattet .)

Wiesbaden , 1 . Februar .
* Mr Gt ' irmrrrmg . In diesem Jahre , in dem die

Entdeckung Amerikas gefeiert wird , kann in Verbindung da¬
mit wohl auch anderer Entdeckungen gedacht werden , umso¬
mehr , als jene großartige Entdeckung den Anstoß gab zu
all den ferneren Reisen und Entdeckungen . Am 31 . Januar
1610 entdeckte der britische Seefahrer Henry Hudson die

nach ihm benannte Hndsonsbai . Der kühne Reisende
hatte bereits zwei Reisen zur Aufsuchung einer nordöstlichen
Durchfahrt nach China unternommen und auf dieser seiner
dritten Reise berührte er Grönland und fand die Hudson -

straße und Hudsonbai . So kam es , daß Hudson zwar nicht
nach China , wohl aber nach Nordamerika kam . Wie es
allen bedeutenden Entdeckern zu gehen pflegt , so erging eS

auch Hudson . Die Früchte seiner kühnen Fahrten hat er

nicht geerntet . Ans der Rückfahrt von dieser seiner letzten
Entdcckungstour setzte ihn seine meuterische Mannschaft in
einer Schaluppe den Wellen aus und so hat er seinen Tod

gefunden . Auf der von ihm gemachten Entdeckung erstand
aber später die bekannte Hudsonsbai - Compagnie , eine nun¬

mehr über 200 Jahre alte Gesellschaft , die einen großartigen
Pelzhandel trieb und noch treibt ; ein ganz eigenartiger Ge¬

schäftsbetrieb , von dem sich Hudson nichts träumen ließ . —

+ Sammlung . Der Herr Oberpräsident hat genehmigt , daß
zum Besten des Pfarrhaus -Neubaues zu Dreifelden , Kreis Bieden¬
kopf , eine einmalige Sammlung freiwilliger Beiträge bei den evan¬
gelischen Bewohnern des Consistorial - Bezirks Wiesbaden durch
polizeilich legitimirte Collcctanten bis zum 1 . Juli d . I . abgehaltcn
werden darf .

GimKringsamter .

| Nachdem der Buchdruckerstrike so große Opfer an Zeit
Geld verschlungen und die Nothlage von Hunderten ,

früher gut gestellter Familien zur Folge gehabt hat , wird
■
jg publizistischen Erörterungen dieses Strikes vielfach dem

Sebaucrit darüber Ausdruck gegeben , daß es in Deutschland
W » Einigungsämter gebe , welche solchen Schädigungen

des privaten und des Nationalwohlstandes vorgebeugt Hütten .

MA Bedauern zeugt mehr von gutem Herzen , als von

M » » Ueberblick über die Verhältnisse , um die es sich
MWt . Ohne Zweifel wäre es wünschenswerth , daß durch
Kuigungsümker Strikes verhütet werden könnten , denn

DMS bleiben eine zweischneidige Waffe , durch welche beide

^zusätzliche Parteien verletzt werden ; leider nur wird mau

^ W8 »rch Einigungsämtcr nicht zum Ziele gelangen . Wenn

Wflich einmal hier oder dort eine solche Einigung zu
W « de gekommen ist , so lag der Grund babou lediglich in

den die Einigung leitenden Personen .

L Die Organisation der Einigungsämtcr an sich bietet , so
Mrru die „ Hamb . Nachr .

" aus , nicht die mindeste Gewähr
W die Herbeiführung der Einigung . Die deutsche Gesetz -

zebuitg kennt ja die Institution der Einigungsämtcr . Das

Mch , betreffend die Errichtung der Gewerbegerichte vom
N . Zuli 1890 , enthält einen besonderen Abschnitt über die

Tätigkeit des Gewerbegerichts als Einigungsamt . Die

Wüionen des Einigungsamtes sind danach dcm Gewerbe -

MH übertragen ; es übt dieselben dann aus , wenn es

WÄreitig von Arbeitern und Arbeituehniern angerufen
AM Es fällt fein Uriheil , hat jedoch nicht die mindesten
WWiittel , dessen Befolgung durchzusetzrn . Abgesehen da -
■ ■ Nfe ein solches Einigungsamt stets nur auf den be -

WW » Bezirk des Gcwerbegerichtes , welches für Gemeiudeit

Wf .hSchstens weitere Communalverbändc errichtet wird ,
M .Einfluß arrszuüben vermag , bei großen Strikes dem -

■ jile ganze Institution kaum tauglich erscheint , ist dieser
IWch wegen des Mangels jeder Gewähr für die Dnrch -

MW >g des Urtheils ein derartig geringfügiger , daß die

Institution der Einignngsämter nur als schmückendes
« iwerk dem an sich sehr gesunden ttnb lebensfähigen Gc -

lwbkgerichtsgesetz hinzngefügt ist .

Mks zeigt sich auch daran , daß trotzdem das Gesetz be -
« 18 feit dem 1 . April 1891 völlig in Geltung ist , man
W nichts von der Anrufung eines Gcwerbegerichts als
Miguugsarittes gehört hat . Nun wird allerdings die Bc -

Mtuug aufgestellt , die Mißerfolge , welche man in Deutsch -

S ® wit der Institution der Einigungsämter erlebt hätte ,
Ku lediglich in der ganzen Einrichtung derselben . Man
W “ sie mit der Befugniß der Durchführung ihres Urtheils
*mchen und vornehmlich darauf dringen , daß von Arbeit -

und Arbeitern ein Vertrauensposten als Mittler
würde , dessen Ausspruch unbedingt zu befolgen

B - Auch diese Hoffnung ist eitel ; man hat in England
* lxrschiedensten Versuche damit gemacht . So lauge die

-?i l
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machte sich plötzlich eine Bewegung im Publikum bemerkbar

Die Leute fuhren auseinander , man hörte Gemurmel —

immer lautere Stimmen . Wie eine Brandung drang es zu
ben Schranken empor .

Des Präfidenten Klingel erscholl . Er rief in bett Saal ,
daß er ihn räumen lassen werde , wenn nicht Ruhe eintrete .
Da schritt ein Bediensteter des Gerichts vor und verkündete ,
daß sich eine Frau alSHchtiger Entlastungszeuge geiucldet
habe . Ich sprang auf , beugte mich vor , so weit es meine

Fesseln erlaubten - und sah in das von Kummer und Krank¬

heit entstellte Antlitz Mariannens . Ihr Blick , den ein

sonniges Lächeln begleitete , streifte mich , als sie festen
Schrittes auf die Barriere zuging .

Die Debatte wurde nett aufgenommen . Marianne be¬

kannte mit strengster Gewissenhaftigkeit ihr Verhültniß zu
Anton , schilderte treu der Wahrheit gemäß die Ereignisse
und wie ich in dieselben verwickelt wurde . Sie widersprach
sich nicht , verleugnete nichts , — ihre Worte waren klar wie

die Sonne und erwiesen sich bei schärfster Prüfung als un¬

umstößlich wahr . Auch zeigte sie das schriftliche Eheversprechen
vor , welches Anton zur Wnlh entflammt hatte und machte
auf die noch deutlich erkennbaren Narben an ihrem Halse
und ihren Händen aufmerksam .

Wir verließen zusantmen das Gerichtsgebäude . Die

Menschen nmjubelten uns ; Jeder wollte seine Theilnahme ,
seine Freude kundgebcu . Ich brachte Marianne , die sich
kaum mehr auf den Füßen halten konnte , zu meiner in

Coblenz verhciratheten Schwester , die uns voll Freude auf¬
nahm .

Bis jetzt hatten wir noch kein Wort zusammen ge¬
sprochen . Ich hielt ihre Hand , sie die meine . Erst in dem

Hause meiner Schwester bemerkte ich die Veränderung ,
welche mit ihr vorgegangen war ; ich fühlte , daß der Tod
an die Pforte ihres Daseins pochte .

Der 1 . Februar 1814 war ein entscheidender Tag für
Napoleon I . und die Heere der Verbündeten . An diesem
Tage wurde Napoleon von Blücher bei La Rothtiere so
gründlich geschlagen , daß die Franzosen eine große Muth -

losigkeit ergriff , viele der jüngeren Soldaten desertirten
und es nur derselben Energie seitens des Führers der öster¬
reichischen Armee , des Fürsten Schwarzenberg , bedurft hätte ,
um den Krieg sehr rasch zu Ende zu führen/Da Schwarzen¬
berg aber sehr ungeschickt vorging , zauderte und den Sieg
völlig nnbenutzt ließ , schöpften Napoleon » nd seine Trnppen
wieder neuen Muth . Blücher eroberte in jenem Kriege 73
Kanonen und machte 3 — 4000 Gefangene .

(* ) Vortrag . Für den Local - Gewerbeverein hielt am letzten
Samstag Abend im Saale der „ Stadt Frankfurt

"
Herr Director

a . D . Fischbach einen Vortrag über „ alt - arischen Feuer - und
Lichtcultns und dessen Ornament - Synibole .

" Ornamentik und
Symbolik waren von hoher Bedeutung , als die Schrift Farbe und
Formen noch nicht so , wie heute , ersetzte. Nachdem namhafte Ge¬
lehrte diese Gebiete zu ergründen sich bemühten , dringt ein tieferes
Verständniß derselben in immer weitere Kreise . Das Studium der
Ornamentik und Symbolik setzt immer Cultusstudien voraus , weil
diese die Grundlage zu jenen abgeben . Der alt - arische Licht - und
Feucreultus , der bis zu den dunkelsten Anfängen der Cultur
hinaufreicht und bei allen arischen Völkern zu siudeu war , dürste
seinen llrsprung in denjenigen nordischen Gegenden haben , die das
Feuer nicht entbehren konnten . Hier diente das Feuer zur Ver -
theidignng im Kampfe gegen die wilden Thiere , Don hier aus ver¬
breitete sich der Segen des Herdfeuers , der Mittel - und Ausgangs¬
punkt aller Cultur . Auch die aufgefundenen Neste in den Höhlen
unserer Gegend weisen auf den Gebrauch des Feuers hin . Gründ¬
liche Studien aus diesem Gebiet erbringen den Beweis , das ; die
Arier nicht , wie die bisherige Schulmeinung behauptete , aus Indien
gekommen , sondern daß dieses Land als die östlichste arische Colonie
angesehen iverden mutz . Alles weist nach Nordwesteu , als dem Aus¬
gangspunkt des arischen Stammes , vielleicht dürfte es das heutige
Grönland feilt . Peruanische Alterthümer zeigen große Aehulichkeit
mit Hildesheimer Funden aus grauer Vorzeit und es unterliegt
keinem Zweifel , daß der indische Feuercultus vor Jahrtausenden trt
Nordeuropa seine Pflegestätte besaß . Viele unserer Thier - und
Pflauzennamen und Sagen sind leicht in Beziehung zu dem Feuer¬
cultus unserer Vorfahren zu bringen . Auch die Ortsnamen mit
den Euduugeu „ rad " und „ rod "

( „ roth
"

) haben wohl mit „ an -
rodcu "

nichts gemein , sondern verdanken ihren Ursprung dem
Feuer . Die Arier besaßen ein Epos , das allen anderen Volks¬
stämmen fehlt ; auch die in dieses Gebiet gehörenden griechischen
Dichtungen sind Neste nordischer Sagen . So stellen sich die Arier
so recht eigentlich als das Salz der Erde dar ; ihr Culins bildete
ein beliebtes Studium anderer Völker . Eine eingehende Schilderung
veranschaulichte die Symbolik unseres Weihnachtsbaumes , sowie zahl¬
reicher Märchen und Sagen . Der ebenso poetische als interessante Vor¬
trag , der mit großem Beifall aufgenommen wurde , war wohl geeignet ,
den Anwesenden den Beweis zu liefern , daß das Studium der Orna¬
mentik und Symbolik nicht als überflüssiger Modekram angesehen
zu werden verdient ; Liebe und Sorgfalt vielmehr sollte man darauf
verwenden zum Segen der deutschen Kunst . Auf die von ungemein
gtüttbHdjer und umfangreicher Fachkeuutniß zeugenden Ausführun¬
gen , die durch zahlreiche Abbildungen unterstützt wurden , hier näher
einzugeheu , würde den Rahmen eines Berichtes weit überschreiten .
Herr Norkcr stattete dem Redner in warmen Worten den wohlver¬
diente » Tank ab .

ein schimpflicher Tob mein Loos sein ? — Mir schauderte !

Ich griff nach meinem Haupte und sank fassungslos vorn¬
über , in einen Strom von Thränen ausbrechenb .

Mein Advokat stürzte auf mich zu , indem er , mich aufs
rüttelnd , flüsterte : „ Ein offenes Geständniß ist bas Einzige ,
was Sie retten kamt .

"

Einen Augenblick umflorte dieser Gedanke meinen Geist ;
sodann aber gedachte ich Mariannens und der Qualen , der

man sie im selben Grade aussetzen würde und — vielleicht

auch — derselben Vcrnrtheilung . Wie ein Strahl des Lichts
erhellte das Gefühl , mich für sie zu opfern , mein Gcmüth .

Ich fand meine Fassung wieder , trocknete meine Thränen ,
sah ihn ruhig an und sprach : „ Ich habe nichts Weiteres zu
sagen ! "

Es erschienen die Geschworenen und das Gericht trat

auf seinen Platz zurück .
Die feierliche Stille entstand , welche solchen Momenten

der Entscheidung vorangeht ; Jeder hielt den Äthern an und

erwartete in Spannung das Resultat der Abstimmung . Da

Nachdruck verboten .

Die Gristerrniihle .

Rheinische Novelle von Julius Ztasch .

( Schluß .)

j | 5 #? meinem Hetzen war längst jeder Haß geschwunden ;

^ ^ Ychte mich die lange Procedur , das Sitzen im Gc -
der Gewcchnheit eines arbeitsameil Lebens in

^ Wachie , die mir jeden Schluß , wie er auch auSfaßeu
erwünscht erscheinen ließ .

Ugl ich, in Ketten an Händen und Füßen gefesselt , in

^ Wranken geführt wurde , erkannten mich meine Freunde ,
eingefunden , nicht wieder . Meine Haare waren ge -

M
* und meine Gestalt gebrochen . Man erinnerte sich

^ Nteines Vorlebens und Mitgefühl leuchtete aus aller
Allein von dem Gerichte wurde ich Schritt um

vorsätzlichen Mordes überführt und zwar mit

daß ich mich oft an ben Kops faßte , um zu
W , daß ich es war , von dem man sprach .

früher die Werkzeuge der Tortur geleistet haben
^ ^ Mollführten jetzt die Reden der feingeschulten Juristen .

D^ ^ itzfinbigkeilen waren sicher ebenso sinnverwirrenb
^ WMaschinen , welche in jenen Zeiten ben Delinquenten

brachten .

Eg ™ Vertheibiger hatte schweren Stanb . Er war gleich
WW ^ rn von meiner Schuld überzeugt und ärgerte sich ,

Eg " " ch seinem Rathe nicht eingestand , wodurch es ihm
Semorbeit wäre , auf eine Milderung der Strafe an -

, Er verlor sich in ein Labyrinth von Möglichkeiten ,

W . Thal nicht begangen , wobei Jeder fühlte , wie
EL c eigene Ueberzeugung seinen Worten fehlte .

EEj ^v Herz des Menschen können eben niemals Men -

■ n - und auf dem Armensünderstuhle saß gewiß
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— Kremden - Urrkrhe . Zugang in der verflossenen Woche
der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 186 Personen .laut der täglichen Liste

Airs dem Krben Äes Königs

Rmnnnien

. Mich zog
' s zum

*
Er schwieg . Auch wir verharrten in Stille . Doch blieb

kein Frauenauge ohne Thräne , kein Mannesherz ohne Mit¬

gefühl .
Er selbst schlich leise ans dem Zimmer .

Die „ Deutsche Revue " veröffentlicht in ihre
Nummer Mittheilungen „ Aus dem Leben König

Rumänien " nach den Aufzeichnungen eines An

Interessant sind die Angaben über die Haltung , w

Wilhelm und Fürst Bismarck bei der Wahl des

Prinzen Karl von Hohenzollern , der Premier - Lia

zweiten Gardc - Draganer - Regiment war , einnah

heißt in der „ D . Ncv .
" von den Besprechungen ,

19 . April 1866 stattfanden :

„ Vormittags kam Legationsrath v . Keude »

Prinzeit im Auftrage des Ministerpräsidenten v

zu bitten , ihn zu besuchen ; Bismarck selbst sei

Fnßleiden ans Haus gefesselt , sonst würde er m

aufgesucht haben . Prinz Karl setzte seinen «

12 */$ Uhr an und ging vorher zum Kronprinzen ,

so beschäftigt war , daß sie für den Abend ein -

verabredeten . Herr v . Bismarck begann die 1

Unterredung mit der Bemerkung , daß er nicht e

mann , sondern , falls der Prinz es ihm gestatte ,

geber » nd Freund sprechen wolle . Ein Volk W

stimmig zu seinem Fürsten erwählt — rat -

kühnen Entschluß zu fassen , direct nach Rumänien

und als der Prinz von der Genehmigung des

Familienoberhauptes und obersten Kriegsherm, !^
der Minister , der Prinz brauche in diesem
liche Genehmigung ja nicht direct zn erbitten , r*

Urlaub ins Ausland : Seine Majestät sei so Je
ihn verstehen und die Absicht durchfühlen
Auslande aus möge der Prinz dann um icin

einkommen und sich im strengsten Jncognrto n « w

Ich fand den Knaben Mariannens , den ich für meinen

eigenen annahm .
Niemals erfuhr er , daß er nicht mein Sohn sei . Die

Schicksale der Menschen , die seine Eltern , blieben ihm fremd .
Wie mir das Andenken Mariannens einig thcner blieb ,
lehrte ich ihn die Gestalt seiner Mutter als Schutzgeist
feines Lebens verehren .

Ich ließ meinen Sohn bei seinen ersten Pflegern , bis

ich Arbeit und Verdienst fand . Es ging langsam , ich mußte
schwer ringen und kämpfen . Sodann aber war es , als

wenn der Verstorbenen Segen sichtbare Wirkung übe . Ich

ließ meine Schwester , dicWittwe geworden , hinüberkommen ,
nahm meinen Knaben in ’S Haus und begann mit einem

Weinschank . ,
Mein Geschäft dehnte sich ans . Von Jahr zu Jahr

vergrößerte es sich ; ich vermehrte die Dienerschaft , kaufte
angrenzende Liegenschaften und errichtete einen stattlichen
Bau . Meinen Sohn ließ ich für den Beruf eines Gast -

wirths nach den Ansprüchen , die unsere Zeit an einen

solchen stellt , erziehen . Ich darf sagen , er wurde nicht nur

ein guter Geschäftsmann , er entwickelte sich auch zu einem

wackeren und treuen Menschen . Er hat das Aeußere und

die Seele seiner Mutter .
Als ich Ncw - Aork verließ , übergab ich ihm und seinen

Kindern — er vermählte sich seitdem — das großartigste
Geschäft dieser Art in der Stadt .
Grabe seiner Mutter .

*
*

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 30 . Januar .

Zweite Berathnng des Nachtrags - Etats pro 1891/92 , darunter
1,396,000 Mk . zur Befestigung Helgolands , welche bewilligt
werden . — Es wurde ferner in zweiter Berathung die allgemeine
Rechnung über den Neichkhaurhatt pro 1881/85 behandelt . Das
Haus ist beschlußunfähig . Nächste Sitzung : Mittwoch .

*

Provinzielles .
* An » der Umgegend . Das Resultat der Sclbsteiuscbätzimg

foll , Gerüchten zufolge , für Fraukfurt ein außerordentlich
günstiges , alle Erwartungen übertreffendes gewesen fein . Tas
Erlrägniß sei 7 ' / » Millionen ; das wäre also 3l/i Million mehr
als der bisherige Ertrag der Einkommensteuer .

In Schornsheim ( Rheinhessen ) hat ein schwer erkrankter

junger Mann die ihn pflegende Frau in der Fieberhitze mit einer
Flasche erschlagen und sich alsoann derart zwischen eine zer¬
trümmerte Fensterscheibe gezwängt , daß ihm mehrere Glasstücke in
den Körper drangen und seinen Tod herbeiführten .

beit der gebildeten Bevölkerung Widerspruch gefunden fr
beweise auch der Protest der nassauischen Abgeordneten , ui
auch die eonservative Part « vertreten sei . Caprivi L
freundlicher zu den Nationalliberalen , minder freundkL
Freisinnigen gesprochen ; das kränke ihn nicht , aber e$ u !
daß Caprivi zu Bismarck ' s Praxis der Aechtunq der &
riickkehre . Die Bildung einer großen liberalen Partei ch
geleugnet worden ; daß aber eine solche große liberale
über der großen couservativen Partei Bedürfniß ift/ä
Jedenfalls wird der Liberalismus nicht ruhen , bis S
beseitigt ist . — Caprivi : Wenn Friedberg wechselndes
für die Regierung unmöglich hält , so ist nur Dreierlei
entweder muffen Regierung und Parteien dauernd im
niß sein , was unmöglich ist , oder eine Partei nimmt die g
ins Schlepptau , was nicht sein darf , oder die Partei laß
Schlepptau nehmen , was ich den Nationalliberalen nicht
Wenn Rickert aus meinem freundlichen Tone heute nuf einet
der Anschauungen schließt , so irrt er . Scharf war ich nur
gereizt war und an Zurufe wie „ Empörend

"
nicht gcw

Meine Stellung zu diesem Gesetze bleibt nach wie vor dies,
Gesetz wird hierauf einer Commission überwiesen , z
Kleinere Borlagen .

Sie erzählte , daß sie in Amerika einem Knaben das

Leben gegeben . Mitleidige Landsleute hätten sie ausge¬
nommen ; auch habe sie diesen ihr Kind überlassen , als sie
zufällig durch die Ankunft eines Auswanderers ans nuferer
Gegend von meiner Verhaftung und meinem Prozesse ge¬

hört . Noch kaum erholt und gekräftigt , habe sie die

Reise angetreten , nur von dem brennenden Wunsche be¬

seelt , mich durch ihre offenen Geständnisse in Freiheit zn

bringen .

Ich dankte ihr nicht , sie nicht mir ; doch flössen unsere
Thränen vereint . Ostmals auch legte sie ihre abgezehrte
Hand aus mein Haupt , als wolle sie mich segnen ; und

diese Bewegung rührte mich mehr , als es irgend ein

von ihr gesprochenes Wort vermocht hätte . Sie wurde

immer schwächer und schwächer und verließ nicht mehr
das Bett .

Eines Tages sprach sie , meine Hemd ergreifend :

„ Martin , ich möchte Euch etwas schenken , ehe ich hiu -

übergehe .
"

„ Marianne, " bat ich , „ sprich nicht so .
"

„ Laßt mich aussprechen , was meiner Seele Frieden
giebt . Ich stehe nicht mehr auf und werde die Sonne

Amerikas nimmer Wiedersehen . Ich habe mein Kind Mar¬

tin getauft — und möchte cs Euch in die Arme legen .

Nehmt Euch der Vater - und mutterlosen Waise an .
"

„ Marianne, " schluchzte ich, „ Dein Kind soll das meine

» erben .
"

„ So ist
' s recht ! " hauchte sie , und noch einmal zog

' s

wie Sonnenglanz .über ihre Züge .
Sie starb .

Ich begrub sie und ließ ihr einen Grabstein errichten ,
auf dem ihr Name und die Stunde ihres Todes steht .
& en Platz daneben bestimmte ich für mich selbst . Sodann

erst zog ich in die neue Welt .

Preußischer Zandtag .

hd . Berlin , 30 . Januar .

Abgeordnetenhaus .
Volksschulgesetz .
Stöcker (conf .) vermißt bei den Freiconservativen die Wür¬

digung der Kirche , bei den Nationalliberalen die Würdigung der
Confefsiou , bei den Freisinnigen die Würdigung des Christenthums .
Es handelte sich in erster Linie um die Bekämpfung der Sozial¬
demokratie , deren Entwickelung durch den Liberalismus begünstigt
worden sei . Die Simultauschule trug dazu bei . Die Religion ist
das Denken des Volkes und der Volksschule . Von einer Ueber -

treibuug des coufefsionellen Prinzips ist keine Rede . Auch die For¬
derung konfessioneller Gymnasien und Universitäten ist nichts Unge -

wöhnUches . Die Bestrebungen des Centrums würden durch die An¬
nahme des Entwurfs gelähmt , da das Centrnm das Aufsichtsrecht
des Staates anerkennt . Im Lehrerstande sind zi : viel liberale , ja
radicale Elenieute , die zur Sozialdemokratie führen . Redner wendet

sich dann gegen die emzeluen von den nationalliberalen Rednern

gegen die Vorlage erhobenen Bedenken . Warum haben denn diese
.Verteil die gleichen Bedenken gegen die gleichen Bestimmnngen des
Goßler '

schen Entwurfes nicht vorgebracht ? Es wird den Herren
nicht gelingen , mit foichen Behauptungen Unruhe im Lande zu er¬

zeugen , beim man wird deren Grundlosigkeit leicht Nachweisen . Heut
haben die Herren Bedenken gegen eonfessionelle höhere Schulen ;
als von der Gründung einer jüdischen Hochschule die Rede war , da

haben die Herren kein Wort des Bedenkens gehabt . Mit seiner Idee
von der christeuthnmslosen Moral sinkt Herr Virchow weit unter
dasjeniae herunter , was heute noch diseutabel ist . Die national -
liberalen Anschauungen werden auf dem Kirchengebiet nicht siegen ,
die christliche Weltanschauung wird siegreich bleiben . — Knörcke
( frei )

-
.) : Es handelt sich nicht um einen Kamps zwischen dem Christen -

thum und dem Atheismus , sondern um einen Kampf der altkirch¬
lichen mit der modernen Weltanschauung . Er halte den Religious -

unterricht in der Volksschule unumgänglich , aber eine lieber -

treibung des coufefsionellen Prinzips hatte die © rregung der

Massen verursacht . Das Eingreifen der Geistlichen in die Lehrer -

thäligkeit sei unvereinbar mit bent Begriff der Staatsschule . Das
Gesetz fei kein wirksames Mittel gegen die Sozialdemokratie ,
dagegen werde es viele vom Lehrersach abschrecken . — Mi¬
nisterpräsident Graf Caprivi : Der gestern erhobene Vor¬
wurf des Atheismus richte sich nicht gegen bestimmte Personen oder
Parteien , namentlich nicht gegen Knörcke ; dieser bekannte sich zum
Christenthum , das freut mich ; wenn er aber sagt , er verbinde damit
eine höhere Vorstellung als ich , so lehne ich einen Disput hierüber
ab . Jedenfalls ist es mir nicht so leicht geworden , mir mein lirtheil
über die Vorlage zu bilden , ich habe darüber längere Zeit gebraucht .
Was in Schottland möglich ist , auf welches Herr Rickert hinwies ,
ist bei uns nicht möglich . Unsere Arbeiter -Familien sind meist nicht
so gestellt , daß die Eltern , die Mutter , den Kindern die Religion
erhalten kann . Ich habe die Verhältnisse , namentlich bei den Werft -
arbeitem kennen gelernt ; wenn in einer Schule 60 Kinder Religions¬
unterricht erhalten und nur ein einziges Kind im gegebenen Mo¬
ment sich einmal erinnert , daß es einen Gott giebt , so will ick; gern
damit einverstanden sein , daß die übrigen 59 den Religionsunterricht
empfangen . Herr Friedberg hat von vergifteten Pfeilen gesprochen ;
ich bin mir bewußt , kein Giftmischer zu sein . Es war nicht unsere
Absicht , uns mit den Nationalliheralen zu überwerfen . Ich kann
aud ) das Schicksal der Vorlage nicht voraussehen , wenn ich an
Landgemeindeordnung und Einkommensteuergesetz denke . Die Aeuße -

rungen im Reichstage , in der Presse , namentlich im „ Hannoverschen
Courier "

, machen es deutlich , daß die nalioualliberale Partei der
Regierung den Krieg erklärt hat . War das nicht Ihre Absicht , nun ,
so schaffen sie Klarheit . Arbeite » Sie mit uns und überzeugen Sie
sich , daß Ihre Bedenken unbegründet find . Die „ National - Zeitung

"

von heute giebt der gestrigen Rede des Herrn Friedberg eine fried¬
liche Deutung , so daß ick; die Hoffnung aus Beihüse der National -
liberalen noch nicht aiffgebe und die große liberale $ nrtei
eine Seifenblase war , die schon wieder zerplatzt ist . —

Friedberg ( nat . - lilu ) : Er sei berechtigt und beauftragt , zu er¬
klären , daß cie Anpassung Caprivi ' s von der Gründung einer
großen liberalen Partei gegen die Regierung auf durchaus unbe¬
gründeter jCombination beruhe . Für einzelne Aueßerungen der

Presse fei die Partei nicht verantwortlich . Bennigsens Erklärung
im Reichstage habe durchaus nicht die Bildung einer großen libe¬
ralen Partei bezweckt . Auch die Freisinnigen hatten das ja zurück¬
gewesen . Eynerns Rede wäre durchaus nicht eine Kriegserklärung
gewesen ; im Gegeniheil habe seine Partei geglaubt , daß das Vor¬
gehen des Cultusministers feindlich gegen fte

'
fei . Auch der nur in¬

direkte Vorwurf des Atheismus fei kränkend . Je lieber die National¬
liberalen aus vielen Gebieten mit der Regierung zusammen gegangen
wären , desto mehr hedauerten sie diesen Gesetzentwurf , der einen
Zwiespalt hcrvorznrufen drohe . Mit wechselnden Majoritäten zn
wirthschaften , sei für die Regierung doch sehr bedenklich . Caprivi
habe versöhnlich gesprochen ; er hoffe , es ebenfalls gewesen zu fein .
— Rickert ( freis .) betont , daß die Vorlage bei der großen Mehr -

Die Budget - Commission des Reichstags setzte . die Be -

raihuugen der neuen Forderungen für die Uebuugen der Maini -

schafteu des Benrlaubtenstaudes fort . Richter beantragt , die

ganze Forderung zu streichen . — Hani wacher und Ballestrem .
beantragen , die Kosten für das Kaiser - Manöver des vierten Armee¬

korps zu streichen , das Uebrige zu bewilligen . Richter ' s Antrag
wird abgelehnt , letzterer angenommen . 25,500 Mk . für fünf neue
Jutendantnr - Bauräthe werden bewilligt .

— Städtische Prozesse . Nach fast 2 ' /- - jähriger Dauer und

nach wiÄterholter eingehender Vernehmung der Sachverständigen
ist jetzt die Enteignnngssache des Herrn Philipp Rath

eöie Stadt Wiesbaden wegen Erbreiterung der Kavellen -

am Königlichen Landgericht hier entschieden worden .
Daffelbe hat dein Kläger außer den ihm bereits bezahlten
20,720 Mk . noch 2600 Mk . ( er hatte noch 56,080 Mk . und Ersatz
von Straßenbaukosten verlangt ) zugesprocheu und ihm 7/e der Kosten
auferlegt . — Die Gebrüder Hartmann , welche ebenfalls gegen die
Stadt wegen höherer Entschädigung bezüglich einer ihnen enteigneten
Küche an der Hellmundstraße genagt hatten , wurden mit ihrem
Ansprüche auf Erstattung von Straßeubaukoften abgeiviesen , im

Nebligen wurde Beweiserhebung beschlossen .
= Immobilien - Geschäft . Im Monat Januar d . I . sind

hier 14 Wohnhäuser für zusammen 1,369,500 Mk . verkauft worden ,
der höchste Kaufpreis betrug 500,000 Mk . und der geringste
27,000 Mk . In demselben Monate des verflossenen Jahres betrug
die Zahl der Verläufe 18 und der Gesammtkauspreis 1,270,700 Mk .
Im Januar d . J . sind 6 Grundstücke und Bauplätze für 47,251 Mk .
verkauft worden , der höchste Kaufpreis betrug 26,449 Mk ., der ge¬
ringste 210 Mk .

P .- B . Diebstähle . In der Lonisenstraße wurden 2 Zngketten
und 1 Tragriemen entwendet . — Von einem Bauzaune in der

Hermannstraße wurde eine Laterne gestohlen ; desgleichen von einem

Bierwagen , welcher am 27 . v . M . vor einem Haufe in der Wörth -

straße stand , in welchem der Besitzer eine Besorgung zu machen hatte .

- o - Eine neue jugendliche Einbrecher - « nd Dehler -

Sande ist gestern Morgen feitgenommen worden . Es sind dies
der 18 Jahre alte Taglöhuer Wilhelm Klös , der 15 Jahre alte

Taglöhner Heinrich Ims , der 18 Jahre alte Taglöhner Carl

Keßler und der 20 Jahre alte Taglöhner Wilhelm Detter , sämmt -

lich ans Wiesbaden . Die beiden Erstgenannten sind trotz ihrer

großen Jugend wegen Diebstahl schon wiederholt bestraft . Diese
Einbrecherbande hat in der letzten Zeit mehrere Diebstähle an Zink
und Einbruchsdiebstähle in Kellern verübt , wobei ihnen in den

legieren Fällen eine Menge Wein von der beffereil Sorte in die

Hände fiel . Nachdem bereits in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag dieser Gesellschaft vergebens von den beiden Schutzleuten
Scharf und Müller I . des IL Polizei -Reviers aufgelauert worden
war , gelang es den genannten Schutzleuten am Sonntag Vor¬

mittag gegen 8 ' A , Uhr die obengenannten Einbrecher Klös und

Ims in einer Scheune an dec Schiersteiuerftraße festzunehmeii .
Die Beiden hatten sich in der Scheune , in welche man durch eine
kleine Oefsnung in der Latteuwaud gelangte , recht bequem einge¬
richtet ; sie wurden hier in dem Augenblick abgefafet , als sie sich
bei einer Flasche Wein gütlich thaten . In dem Stroh der Scheune
versteckt wurden von den beiden Schutzleuten nach langem Suchen
noch 4 volle Flaschen Wein (Neudorser ) , 2 leere Flaschen , sowie
3 Gläser mit eingemachtem Obst vorgcfundeu , toeldje Gegenstände
erst in der vorhergegaugenen Nachi aus dem Keller des Herrn
Josef Faber , Adelhaidstraße 59 , gestohlen worden waren . Gleich
daraus wurden auch Keßler und Setter , welche sich nur an den
Gelagen in dem Romadenquartier betheiligt haben wollen ,
und Gegenstände , von welchen sie wußten , daß sie ge¬
stohlen waren , von den Einbrechern angenommen hatten , gepackt .
Bei Setter wuroen noch 25 Cigarren beschlagnahmt , welche aus
einem Diebstahl bei Kaufmann Unkelbach , Schwalbacheistraße 71 ,
herrühren , wo die Diebesgcsellschaft 3 Kistchen entwendet hatte ,
während der Wein , welcher Kelter ebenfalls von feinen Cunipauen
zugesteckt worden , bereits getrunken war .

* Kleine Uetizen . „ Und fte werden wieder munter "
, die

Infekten nämlich . Bon Schmetterlingen und Maikäfern wurden
« ns bereit » eine Anzahl Proben überbracht ; die milde Witterung
hat aber auch einen späteren Sommergast schon hervorgelockt , einen
außerordentlich fidelen Juni - oder Brachkäfer , der in einem
Garten der Lahnstraße von dem kleinen Frl . Watterlohn mnthig
überwältigt , gefangen und im Triumph unserer Redaktion vorge¬
führt wurde .

Deutsches Reich -

* Ksf - rmd Nerfoiml - UacheichLerr . A
des Sterbetages des österreichischen Kronprinzen
ließ der deutsche Kaiser durch ein Mitglied derb

Botschaft einen Kranz am Sarge niederlegeu mit ]

schrift : „ Dem treuen Freunde . Kaiser Wilhelm . '

* Znm Jesuiten gepest . Reichskanzler v . CapM
wie wir schon mittheilten , am Freitag im preußischen Adzet
Hause, die preußische Regierung werde im Bundesrathe j
Zulassung der Jesuiten stmimen . Dies ist die erste amtlkf
gebung gegen die Jesiiitenanträge des Centrums . g
Willen Preußens wird ein Bnndrathsbeschluß nicht z,
komuien . Die Jesuiten bleiben also als Ordens -Congre «
Reiches verwiesen . Vielleicht gestattet die Abklärung Capg
eine Schlußfolgerung auf die Abneigung Preußens , die $
risten zurückzuberufen .

* Kerl » » , 1 . Febr . Die Klage des Staatsiuinisteri «
den Rector Ahlwardt als Verfasser der Flugschrift .
Taktik " wird , wie man dem „ L . A .

" schreibt , auch auf 1
leger und Drucker ausgedehnt werden . Ersterer erklärte bk!
alte unter Anklage gestellten Punkte den Beweis der
beit antreten zu wollen , so daß also für die Hauptved
ein bedeutender Zeugenapparat aufgeboten werden dürste ,
die Laduiia verschiedener hochgestellter Personen , u . A.
Herrn v . Madai , des Fürsten Bismarck und mehrerer ho
beamten Kaiser Wilhelms I . beabsichtigt sein . Inzwischen
Gericht die Beschlagnahme der Broschüre bestätigt . — Die I
Slrntee verlor im November 1891 durch den Tod 11
davon 20 durch Selbstmord . — Frau Henriette Sonn »
die Mutter der beiden Selbstmörder Felix und Sigmund 1

seid , die bei ihrer Vermögenslage und dem Uiustande ,
Söhne ihr vor der Selbstentleibung die bei ihnen flehe ube

aurgezahlt und Depots zurückgegeben hatten , sehr wohl ä
und verpflichtet sein würde , die betrogenen Wittweu ui

schadlos zu halten , weist alle darauf bezüglichen @eM

Gleiches Geschick erwartet die Gesnchsteller übrigens aud

luillionenreichen Wittwe des Felix Sommerfeld und bei st

falls milliouenreicheu Schwiegervater des im Auslandel

Bormann Friedländer . Die „ StaatSb .- Ztg . " theilil
efern mit , um sie vor fruchtlosen Demüthigungen zu bei

Der „ Voss . Zig .
"

zufolge meldet ein ostafrikauischer Brq
Pascha fei in Wadelar eingetroffen . — Dem „ Tageblatz
wird von den ftädtischen Behörden Berlins eine Eingabe i
Vo Iksfchulgesetz vorbereitet . Man ist geneigt , einen al

Städtetag zur Bekämpfung des Gesetzes einzuberufeL
Abend - Aiisgabe des „ Reichs - Anzeigers

"
veröffentlicht nach

fchlüssen bes Reichstages die Ausdehnung des vom M

angenommenen Transitlagergesetzes auf Mühlenfabriw
und Wein .

* Zlnn - schmt im Ueiche . Die Handelskauf
Osnabrück sollte nach einer von uns der „ Post

" eittn

Mittheiluug Schritte gethan haben um eine weitere B
der Verantwortlichkeit für Preßerzeuanisse auf den Correa

Diese Mittheiluug ruhte , wie die „ Post "
jetzt selbst benl

einem schwer begreiflichen Jrrthiim , denn die HandelskM
Gegentheil beschlossen , fich an den Reichstag zu roeiM

ungeheuerlichen Ausdehnung der Preßverantwortung , U

das bekannte Reichsgerichtserkenntniß stützt , ein Ziel zu st

Handelskammerherren find somit glänzend rehabilüirt . -

schlagualmite Somienbnrg
'scheBroschüre : „ Die RocfrBl

Trier " wurde wieder freigegeben . — In Karlsrii6

„ Pfalz . Pr .
"

zufolge , ein aus 7 Mitglieder » bestehender
gebildet worden , welcher zunächst die Wohnungen in «

Häusern und der ärmeren Klaffen nach allen Richtungen
suchen hat . Sodann werden sämmtliche Wohnungen st

deren Miethpreis weniger als 400 Mk . beträgt , einer IM

unterzogen . In den Ausschuß sind Stadträthe , Aeizst ,
und Polizeibeamte gewählt worden .
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An » Kunst und Leben .

Geldmarkt

iriuz Alexander
" voa

Batavia .

Die heutige Abeud - Ausgabe umfaßt 4 Keilen

einholen , welche bereits auf dem Wege zum Prinzen sei . Zum
Schluß bemerkte Herr von Bismarck , daß int Falle des Miß¬
lingens der ganzen Sache der Prinz sich dieses Coups stets als

eines pikanten Abenteuers erinnern werde , da er selbst dabei

nichts Ernstliches aufs Spiel setzte . Diese Auffassung konnte

der Prinz sich allerdings nicht ganz gut zu eigen machen .

Um 4 Uhr begab der Prinz sich zum Könige , der ihn auf ' s

Herzlichste empfing , aber mit Vismarck ' s Ansicht , die der

Prinz ihm mittheilte , nicht einverstanden war ; im Gegentheil ,

er betonte die Schwierigkeiten , die dem Unternehmen ent -

gegcnstünden , und hielt es für klüger , die Entscheidung der

Pariser Conferenz abznwartcn . Auch sei es eines Fürsten
ans dem Hause Hohenzollern unwürdig , sich unter die Ober¬

hoheit eines Sultans zu stellen . Der Prinz erwiderte , daß

er die türkische Suzeränität für den Augenblick anznerkennen
bereit sei , doch mit dem stillschweigenden Vorbehalt , sich von

derselben mit Waffengewalt zu befreien und dem Lande , das

ihn heute erwählt , die völlige Unabhängigkeit auf dem

Schlachtfelde zu erobern
'
. Er bäte den König , überzeugt zu

fein , daß , wo und in welcher Lage er sich auch befände , er

stets seinem Namen Ehre machen werde . Der König ge¬

währte ihm Urlaub nach Düsseldorf , schloß ihn beim Ab¬

schied in die Arme und seine letzten Worte waren : „ Gott

behüte Dich ! " Nachmittags um 5 Uhr fuhr der Prinz zum

Kronprinzen nach Potsdam . Dieser sprach sich dahin aus ,

daß er int Ganzen nicht gegen das Unternehmen und über¬

zeugt sei , der Prinz wäre der Aufgabe gewachsen . Nach

herzlichem Abschied von ihm und der Kronprinzessin reiste

Prinz Karl Abends mit dem Eilzuge nach Düsseldorf ab .
"

Bei der späteren Wahl des Battenbergers zum Fürsten
von Bulgarien scheint Fürst Bismarck eine ganz : ähnliche
Haltung beobachtet zu haben . Auch damals soll er geäußert
haben , „ es werde dem Prinzen wenigstens eine angenehme
Erinnerung " sein .

Anstand .

* G - sterreich - Uugavu . Der ungarische Bericht¬

eter der „ Köln . V - Ztg .
" schreibt : „ Der oppositionelle

^M >at des Wahlbezirks Aranyos - Maroth , Fürst Arthur
^

OdeScalchi , verfiel auf folgende eigenthümliche Idee ,

sich die Wähler zu sichern . Er ließ nämlich 600

e Stiefel machen , von denen jeder oppofitionelle Wähler

der Wahl je einen Stiefel bekam , mit dem Be¬

such der Wahl , wenn er wirklich für Odescalchi

mt hat , sich auch den anderen Stiefel abholen zu

4 Da bei uns die Wähler nicht so zahlreich

nSOO — 2000 ) sind , so hofft der Fürst , daß er mit den
™

) Pcmr Stiefeln auskommen werde .

* Selnien . Der „ Nord " m Brüssel , da ? offiziöse russische
cheilt mit , er stelle augenblicklich sein Erscheinen wegen des

Jes
’
bcs Leiters des Blatte ? ein .

♦ Gr » ßbritaiMisK . Dem „ Vanity fair " zufolge ist
MMGesundheitszustand des Prinzen Georg

andauernd unbefriedigend . Mehr aus diesem als einem

andern Grund geht die Prinzessin von Wales mit ihren
pfjfttnt Victoria und Maud nach St . Raphael , wo die

ß Herstellung der Gesundheit des Prinzen erwartet wird . —

Maschinenbauer , die auf den Schiffs -

nnd Schiffsmaschinenbauercien Londons thätig waren ,

I We » die Arbeit nieder .

* Amerika . Die demokratische Masorität der Unaiizcoininisston
UMhlost den Kinley - Tarif durch verschiedene Bills theilweise

| wirkungslos zu machen .

Nenerschteneur Küchrr nnd Zeitschriften .

,W a s sind die F r e i m a n r e r nnd was wollen sie ? " Ein
Wort zur Weh : und Lehr über LSesen , Bedeutung , Ursprung und

Ziele der Freimaurerei von einem wahrhaft dentscheu Vaicrlands -

freund . 5 . Auflage . Pr . 1 Mk . 50 Pf . Dessau , Hermann Oester¬
witz , 1892 . Tie bereits int Jahre 1888 in etwas anderer Form
erschienene Schrift liegt in 5 . Auflage vor .

.Gottfried Keller nach seinem Leben und Dichten .
"

Ein Versuch von Emil Brcuuing . ( Bremen , M . Hcinsius Nachf .)
Pr . 2 Mk . 40 Pf .

.Die Trunksucht
"

, ihre Abwehr nnd Heilung nebst dem Ent -

wurfc eines Gesetze ? , Mr . die Bekämpfung des Mißbrauchs
geistiger Getränke von I ) r . A . Schmitz . Besitzer einer Heilanstalt
für Nervenkranke , Morphium - und Alkoholeutwöhuuug in Bonn
am Rhein .

CommerzienrathS Wolff , welches dessen Rechtsbcistand mit
der Krankheit des Commcrzienrath ? begründet hat , ist von dem
Untersuchungsrichter abschlägig beschieden worden . Der Gefangene
sei allerdings krank , genieße in dem Gcfängniß aber jede uothweuoige
Pflege nnd Rücksicht ; es bedürfe daher gar nicht einer Untersuchung
durch Aerzte , wie sie beantragt sei , da der Arzt des Unlersnchnngs -

bringen . Die Unterhandlungen mit dem Warschauer Theater dessen
Ballet eines der besten sein soll , sind bereits im Zuge und dürften
schon in den nächsten Tagen zum Abschlnffe gelangen . In Vor -

bereititng sind ferner ein hittorischer Singspiel - , historischer Overctten -
und historischer Possen - Abend . Für die Äusikhalle sind 45 populäre
nnd 7 historische Concertc geplant ; außerdem werden in der
kleinen Musilhalle fünf historische Concerte stattfinden , bei welchen
nur alte , jedoch noch spielbare Instrumente zur Verwendung gelangen
sollen .

* Kon den Kochschulen . Einhnndertachtundvierzig Studenten ,
darunter eiuundachtzig Ausländer nnd dreizehn Doctoreu , sind ( nach
Angabe der „ Bolksztg .

"
) wegen Richtaunahme einer Prioaworlesung

in den Büchern der Universität Berlin gestrichen worden .

* Nerschiedene Mitthrilungen . Der berühmte Egyptologe
Prof . Brngsch - Pascha tritt , laut der „ N . A . Z .

"
, demnächst

eine Forschungsreise in die lydische Wüste au , von der er sich
eine reiche Ausbeute an Papyrusrollen verspricht . Von seiner letzten
Reise hat er 3000 Stück heimgebracht . — In Paris wurde am
Samstag vor Gericht die Klage der W i t t w e M e i s s o n n i e r s ver¬
handelt , welche die Berechtigung zum Verkauf der hinierlaffenen
Bilder Mcissonnier ' S » erlangt . Die Kinder Meiffonnier 's wider¬

setzen sich dem und verlangen die Theilung der Erbschaft in natura .
— Die erste Nummer der bereits angekündigten deutschen Ausgabe
des Organs der zuerst in England gegründeten „ Gesellschaft der

Freunde der russischen Freiheit
" ist in Zürich unter dem Titel

„ Frei Rußland
"

erschienen . Die erste Nummer — das Blatt
soll jeden Monat einmal erscheinen — enthält Artikel über die rus¬
sische Freiheitsbelvegnug , die russische HnugerSnoth und die Juden
in Rußland .

Wieder hat das nnvorsichttge Schließen der Ofenklappe
Menschenleben zum Opfer gefordert . Am 24 . v . M . wurde in der
Schlafstube des HauseigenthümerS Gosorski in CzerSk der Ofen
Abends geheizt und die Ofenklappe zu früh geschlossen . Am Morgen
war die ganze Familie bewußtlos . Der Mann nnd zwei Kinder
sind bereits gestorben , und bei der Frau ist wenig Hoffnung , sie
am Leben zu erhalten .

Der Pfarrer Schramm zu Oldendorf hielt bei einem Be¬
gräbnisse vor dem offenen Grabe an das Trauergesokge eine An¬
sprache über die Vergänglichkeit des Irdischen , als er , plötzlich vom
Schlage getroffen , niederstürzte . Als die Nächststeheuden ihn auf «
hoben , war der Geistliche eine Leiche .

Das Gesuch um Haftentlassung des in Moabit interuirte «

Gefängnisses den Kranken in Behandlung habe .
Der in Moabit befindliche Raubmörder Wetzel simulirte

Geisteskrankheit , um die Verhandlung gegen sich hinauszuschieben ,
mußte jedoch nach der ärztlichen Untersuchung den bezüglichen Antrag
zurückziehen .

Die Sectton der bei der Gesindevcrmietherin Bednareck in
Lodz gefundenen Kinderleichen ergab , daß mangelhafte Ernährung
den Tod der Kinder herbeigeführt hat . Durch die bisherige Unter «

suchuug wurden festgestellt , daß die Beduareck seit vierzehn Jahren
als Privathebamme Wöchnerinnen und Kinder in Pflege nahm .
Mau vermnthet , daß sie während dieser Zeit eine große Anzahl
Kinder des Hungertodes sterben und die Leichen vergraben ließ . Die
Nachforschungen werden eifrigst fortgesetzt .

Nachtrag .

- o - Kezirks - Auo schuß . Sitzung vom 1 . Febnmr unter dem
Vorsitze des Herrn Verwaltuugsgerichtsdireetors Geheimen Regie¬
rungsrath von Reichenau . — Zunächst gelangte die Verwaltungs¬
streitsache des Herrn Otto Laux

'
n Wiesbaden gegen den

M agi strat daselbst zur Verhandlung , lvegen Feststellung und

Zurückzahlung von Straßenbankosten , welche den Bezirksausschuß
schon einmal beschäftigt hat . Es handelt sich dabei um ein
Grundstück an bet Ecke bet Biebticher - und Alercmdra -

straße , welches Laux an den Bauunternehmer Grün verkauft
hatte und von diesem inzwischen mit einem Landhause
bebaut worden ist . Einer übernommenen Verpflichtung gemäß hatte
der Verkäufer Laux die Straßen - und Kanalanlagekosten zu be¬

zahlen . Die letzteren wurden , soweit sie die Biebricherstraße be¬

treffen würden , auf die 41,45 Meter betragende Frontlänge des

fraglichen Grundstücks auf 1018 3J11. 01 Pfg . berechnet , von Laux
aber nur mit Protest bezahlt . Er beftreitet die Höhe der dnrch -

fchuittlichen Einheitspreise ; dieselben könnten nicht 24 Mk . 16 Pfg .,
sondern nur 16 Mk . 62 Pfg . pro Frontmeter betragen .
Er beantragt , im Klogewege den Magistrat nur für
berechtigt zu erachten , seiner Berechttnng den geringen Satz zu
Grunde zu legen und zu verurtheilen , den mehrgezahlten Betrag
von 369 Mk . 52 Pf . zurückzuzahleu . Nachdem inzwischen über die
Art der dem Bauunternehmer Grün ertheilten Banerlaubniß Be¬
weis erhoben worden ist , erkannte der Bezirks - Ausschuß heute , daß
die Silage des p . Laux unter dessen Verurtheilung in die gericht¬
lichen und außergerichtlichen Kosten abzuweisen fet . Der Gerichts¬
hof ging dabei von der Erwägung aus , daß die Banerlaubniß , wie
die Acten des Magistrats ergaben , seiner Zeit dispensweise erlheilt
worden fet, nachdem sich L . zu bestimmten Leistungen dem Gemeinde¬

rath gegenüber verpflichtet habe . Ob die gestellten Bedingungen
dem Baustatut entsprächen oder darüber hmausgingen , erscheine
nicht von rechtlicher Erheblichkeit . Wie die Preise auf Grund der

Bedingungen ausznlegen seien , entziehe sich der Beurtheilung des

Verwaltungsrichters und müffe eventuell vor dem Civilrichier aus -

getragen werden . — DerRedacteur Schick zu Homburg v . d . H .

klagt gegen die Stadtverordueten - Versamm tun g
daselbst wegen der Stadtverordneten - Wahl . Der Kläger

bezeichnet die Feststellung des Wahlresnltats der 1 . Klaffe bei der

Stadtverordnetenwahl als unrichtig . Die Art der Ermittelung
der absoluten Majorität entspreche nicht dem § 26 der Städte¬

ordnung , sodaß die Wahl zweier Stadtverordneten nicht gültig er¬

scheine .
'

Der Bezirksausschuß ging davon aus , daß die Wahl
als gültig erscheine und erkannte auf kostenfällige Abweisung der

Klage .

- m - Coursbericht der Frankfurter Korse vom 1 . F -br .
-

Nachm . 12 ' / - Uhr . Credit - Actien 267 " - , Disconto -Commandti -

Aittheile 182 «°
, Staatsbahn - Actien 260 , Galizier 182 «/ «, Lombarden

82 , Egypter 95 ' / - , Portugiesen 30 ' /«, Italiener 90 ' /«, Ungarn 93 ' / - ,
Gotthardbahn - Actielt 138 .90 , Nord ost 109 «/«, Union 68 ' /, , Dresdener

Bank 135 ' /- , Laurahütte - Aetien 108 .60 , Gelsenkirchener Bergwerls -

Actieu 134 , Harpener 143 .60 , Bochumer 113 . Tendenz sehr fest .

* Zchiffs - Nuchrichle « . ( Nach der „ Franks . Zta .
"

) Ange¬
kommen in New - V ork der Norddeutsche Llohddampftr „ Trave

von Bremen und D . „ Majestic
" von Liverpool ; in Adelaide

der P . und O . D . „ Victoria " von Loudon ; in Capstadt D .

„ Mexiean
" von Southampton ; in Maderra D . „ Drumond

Castle " von Capstadt ; in Philadelphia D . „ Lord Clive " von

Liverpool ; in Montevideo der Royal M . D . „ Trent " von

Souihampton ; in Batavia D . „ Prins Hendrik " der Nederland

von Amsterdam ; in M « rfeilte D . „ Prinz Alexander
" voa

8atfcr Napoleon - begeben ; es gäbe ja Mittel , denselben ganz

M Geheimen zu sprechen . Nur durch Napoleon würde er feine
glicht erreichen können ; vor der Pariser Conferenz aber

Mrde die Sache sich eine Ewigkeit hinziehen , da Rußland
:r Pforte die Wahl eines Hohenzollernprinzen energisch

Wülpien , und Preußen nicht in der Lage sein würde , die -

B ” °
.
e direet zu unterstützen . Bismarck sagte dabei Folgendes :

^ Ale geographische Lage Preußens und unsere ganze Politik
uns stets von der orientalischen Frage ferugehalten ;

W hoben bei den verschiedenen Beschlüssen immer nur un -

85 ® Stimme als Großmacht gellend gemacht . Deshalb
BÖ * ich als preußischer Minister - Präsident gegen Ihre

stimmen , so schwer es mir auch würde , denn ich dürfte

eg
* keinen Bruch mit Rußland herbeiführen und unsere

Watsinteressen zu Gunsten eines Familieninteresses zu
^ tgiren . Ein eigenmächtiges Handeln Ihrerseits jedoch
Wffe dem Könige aus der für ihn peinlichen Situation

und ich bin überzeugt , daß er dieser Idee , die ich ihm
uiündlich mittheilen möchte , wenn er mir die Ehre eines

s erweisen wollte , nicht abgeneigt sein würde . Siitd

Mirchlaucht einmal in Rumänien , dann ist die Frage
Sidjter zu lösen : die

'
Conferenz steht daun vor einem

WaoowM , und die zunächst betheiligten Mächte werden

zuerst protestiren , aber schließlich eine Thatsache , die

■ g
* wehr rückgängig zu machen ist , anerkennen müssen .

"

sprach Bismarck noch von einer eventuellen Familien -

? dung mit einer dem Zarenhause nicht fernstehenden
lstn und rieth dem Prinzen , daß er Kaiser Alexander

erklären solle , er sehe in Rußland die mächtigste
* Rumäniens . Von Oesterreich wäre nichts zu be -

da er es für einige Zeit zu beschäftigen gedenke ,
würde , falls es sich einem fait accompli gegenüber

fc %rC1
&e anerkennen . Ueber die Stimmung tn Rumä -

ließen sich authentische Details bei der Deputation

Kehle Drahtnachrichten .

hd . Berlin , 30 . Jam Der Landtagsabgeordnete Mithoff ist

heute Vonnittag gestorben .
hd . solle <i . 30 . Jan . Die „ Saale -Zeitung

"
bezeichnet die

Meldung , wonach gegen Geheimrath Baare eine Anklage erhoben
wurde , aus bester Quelle für gänzlich falsch .

hd . Hannover , 1 . Febr . Die Oper „ Hiarna
" von Jugeborg

v . Bronsart , der Gattin des Weimarer General - Intendanten ( früher
in Hannover . D . R .) , hatte bei der hiesigen Erstaufführung einen

begeisterten Erfolg .
hd . Paris , 1 . Febr . Die Lage in Bilbao hat sich gebessert .

Die Ausständigen find ohne Hilfsmittel und betteln um

Brod . Die Polizei verhaftete 30 Individuen , welche im Verdacht
eines anarchistischen Complottes stehen . 18 Dynanntpatronen wurden

entdeckt .
hd . Lissabon , 30 . Jan . Der deutsche Dampfer „ Amazonas

"

ist mit 25 am gelben Fieder Erkrankten angelangt . Es wurde eine

siebentägige Quarantäne über denselben verhängt .

wb Krüssel , 1 . Febr . Eine Feuersbrunst in Chimay bedrohte
die Halde Stadt . Es gelang indetz mit Beihilfe der Feuerwehren
von Charleroi , Binche und Mons , deren Bemühungen durch einen

starken Regen unterstützt wurden , dem Feuer Einhalt zu thuu . Ein

ganzes Stadtviertel ist jedoch ein Rand der Flammen geworden .

Ernstlich gefährdet waren auch das Palais der Fürsten von Chimay
und die Kirche , deren Glockenthurm bereits Feuer gefangen hatte .

hd . Krüssel , 30 .YJatt . Baron Deeominck bringt im Senat

ein Gesetz , betreffend die Aushebung der Spielsäle in Ostende , Spaa
und Namur ein .

S

*

* Kepertoir - Gntwnrf der Stadt - Theater p .t Lranlr -

I fort n . Nl . Opernhaus . Dienstag , den 2 . Febr . : „ Die
“ ^ ^

jen Weiber "
. Mittwoch , den 3 ., Nachmittags 3 ' / » 11br :

>eubrödcl "
. Donnerstag , den 4 . : „ Hernaui

"
. Samstag , den

Wm einstudirt : „ Romeo und Julia "
. Sonntag , den 7 .,

31/ « Uhr : „ Aschenbrödel "
. Abends 7 Uhr :

M Gastspiel des Wiener Ensembles . Zum ersten Male :
-

,Dcr verlorene Sohn
"

. Paniomime in 3 Acten von M . Carr « .
ESiauf : „ Cavalleria rusticana “

. Montag , den 8 . : Zweites » nd
Gastspiel des Wiener Ensembles . Zum ersten Male

sMLecholt : „ Der verlorene Sohn "
. Vorher : „ Das Versprechen

Brm Herd
"

. Schauspielhaus . Montag , den 1 . Febr . :
spiel des Herrn F . Schweighofer : „ Der Raub der Sabine -

. Dienstag , den 2 ., Anfang 7 Uhr : „ Sündige Liebe " ,
ch, den 3 ., Anfang 7 Uhr : Vorletztes Gastspiel des Herrn

tSchwcighofer . Znni ersten Male wiederholt : „ Der Walzer -

ig
"

. Freitag , den 5 . : Abschieds -Vorstellung des Herrn Schweig -

fer : „ Der Raub der Sadinerinnen . Samstag , den 6 ., Anfang

Kleine Chronik .

. Auf den Gittern des russischen Fürsten Schi rin sky - Schi sch -
matow ereignete sich ein entsetzliches Jagdnnglück . Ein ange¬
schossener Bar tödtete zwei Jagdtheilnehmer und verwundete
sieben Treiber lebensgefährlich . Fürst Schirinskh - Schischinafow
selbst iüitrbe verwundet .

Die von uns nach der „ N . Fr . Pr .
" mitgetheilte Meldung vom

Brande des kaiserlichen Lustschlosses Schloßhof hat sich glücklicher
Weise nicht bestätigt rind beruhte auf einem Mißverständnisse . Wie
dein genannten Blatte neuerdings aus Marchegg iclegraphirf wird ,
ist mir eine Stroh triste bei Schloßhof in Brand gerochen . Der
Feuerschein ist wahrscheinlich in Prcßbnrg sichtbar gewesen und cs
hatte sich dort das falsche Gerücht verbreitet , Schloßhos selbst sei
abgebrannt

In Woronesh ist das Kloster des heiligen Mitrofan ab¬

gebrannt . Die Gebeine des Heiligen und die kostbaren Kirchen -

geräthe blieben unversehrt . Bei den Löscharbeiteu sind mehrere
Feuerwehrleute verunglückt .

Aus Prag kommt die Nachricht , daß der Bürgermeister
von Klimes in der Nacht ermordet wurde . Des Mordes ver¬

dächtig ist ein Gastwirth , dem die Concessions - Eutziehuug drohte .
Er wurde verhaftet .

Ein Artillerie -Offizier in Wilna erschoß am 27 . Januar
mit dem Revolver zwei llutcrosfiziere , weil sie es beharrlich unter¬

lassen hatten , ihn zu grüßen , so oft sie ihm auf der Straße be¬

gegneten .
Die SaitlerS - Ehelenie Buchner in Schmidmühlen

( Vahern ) , der Mann 75 , die Frau 70 Jahre alt , sind innerhalb

weniger Stunden gestorben und in ein Grab gebettet
worden .

Der 13 - jährige Dieiistbube Riedl von Patterham tvnrde vom

Landgericht Passat , zu einem Monat Gefänguiß vernrtheilt , weil

er ein 6 - jähriges Mädchen beim Spielen mit einem Revolver

erschossen hat .
Der Viehhändler Georg Hofmann von Kronach hat eine

traute Kuh um 46 Mark gekauft und das Fleisch verkauft ;
das Landgericht Bamberg gab ihm dafür drei Monate Ge -

i
Um eilte Schrif tse verstelle in Amberg haben sich 47

Bewerber aus größeren Städten gemeldet .
Dem Turn - Verein Seiboldsdorf (Oberfranken ) wurden

zwangsweise Fahne , Trinkhorn , Krug und Aktenschrank ver -

: „ Sündige Liebe "
. Sonntag , den 7 ., Nachmittags 3 ' / - Uhr :

[ im Frieden "
. Abends 7 Uhr : Zum ersten Male : „ Nach der

fcheidmtg
"

. Dramolet nach dem Französischen von Burger ,
auf : „ Durchs Ohr

" . Zum Schluß : . Zum ersten Male : „ Eine
— M1 , Lustspiel in 1 Act nach dem Italienischen des G . Novetta ,

g - deutsch von Zeltern . Montag , den 8 . : „ Don Carlos "
.

Hl * Ans der Gallerte Kriarra . In politischen Kreisen Roms
fcyfcctiirt die folgende sensationelle Erzählung : Villari wollte vor
■ tafcen Tagen eine Inspektion in der Gallerte des Prinzen Sciarra
■ » fuhren kaffen , der sich dieser aber widersetze . Darauf beauftragte

*Wllari , da Gerüchte über den Verkauf der berühmtesten Werke der
ipWallerie circuliren , zwei Beantte , diese mit Beschlag zu belegen ,

»MM das Fehlen von zehn Meisterwerken conftatirt wurde , dar -
Wpter der „ Violinspieler

"
Rafael

' s und der „ Heilige Sebastian
"

s D»n Perugino . Die Familie bestreitet , daß die Gallerte Fidei -
« mniß fet , das Staatsarchiv aber besitzt darüber überzeugende

-
Poll,mente , Sciarra erflärt , die Bilder nicht verkauft , fonberu nur

Mt Sicherheit gebracht zu haben und sie sofort zur Stelle zu schaffen ,
ijta » die Regierung sie kaufen wolle . Die Sache macht Sensation .

^ sW ihrcn Ausgang sind Alle gespannt , zumal Sciarra Tepu -
^ ter ist .

/ Internationale Ausstellung fiiv Wnstlr - und Nhenter -
Mlen in Wien 189s . Sowohl das Programm für die Mnsik -

Stae als jenes für das Ausstellungs -Theater gestaltet sich immer
her und mannigfaltiger . Außer beit bereits feststehenden (Saft «
« n der comedie frangaise , der Mme . Rejane , der italienifdjen
nftlerin Eleonore Düse , sowie der verschiedenen rcichsdeutschcn
toter sind in der jüngsten Zeit Vereinbarungen mit dem
t« tor der böhmischen Oper , Herrn Schubert , nut einer platt «

it Gesellschaft , an bereit Spitze Herr August Junkermaun
einer dänischen und einer russischen Truppe getroffen worden ,

comedie frangaise wird wahrscheinlich schon in den letzten
■ des Mai , Herr Jnukerrnamt Ende Juli , Mme .

lene in der Zeit vom 15 . bis 20 . Juni , Mme .
Ennings von Kopenhagen Anfangs Juli spielen . Die

frangaise wird Stücke von Mofiere , Sardon und
- sils , die böhmische Oper Werke von Dworak , Smetana und

WMtkowskp , die dänische Truppe Dramen vou Holberg und Ibsen



40 . Jahrgang . No .

empfiehlt
E . Moebns , Taunusstraße 3 » ,

Jahnstratze 16 wird kräftiger feiner MittagStistst

Besitzer des Central - Hotels

geben Kl . Vurgstr . 5 , Schuhmacher !

1996

Meine Mietherin , die Bergische
Brauerei - Gesellschaft hat ihr

Gounod .
Donizetti
F . Hiller .
Millöcker .
Erz . Schubert .
Haydn .
Rossini .
Job . Strauss .

Lerantwrrtlich für die Redaktion : W . Schult « v - m Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Nötb - rdt . Notationspresien - Lruck und Verlag der L . Schellenberg ' schen Hof -Buchdruck - rei in Wi

Blut - Oraagrn und Mandarinen enipHehlt

Familie Ueugebauer
Wiesbaden , Kreuznach .

Seite 4 . 1 . Februar 1892 ,

Für die Beweise herzlicher Theilnahme bei
dem Hinscheiden meiner guten Freundin ,

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Aauggasse 27

cXwÄÄL ’ ' ' 0 ' wtG tHü <färtf ) lauö zu leihen .
Offerten unter » ■ E . aa < an den Tagbl . - Vcrlag

Zwei Bände . Mk . 8 . 2162
Verlag von Knnze ’ s Machf . ( Br . Jacoby ) in Wiesbaden .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme , welche uns bei dem

Hin scheiden meines lieben Mannes , unseres guten Vaters ,

B& irchgasse 13 . Ecke der Eaulbr . . nnens . , „

Oranierrftratze 15 , 3 . St .
Wegen Wegzug offerire , bevor Versteigerung nbbalt .
m ^ »« nehntvarcn Preise :

Flockpique - Jacken , Röcke und Hosen , Stickerei -«
und Hosen , Bett - , Tisch - und Handtiicher , Servil
Damenhemden , Ueberzüae und Kopfkissen .

Oraaienstratze 15 , 3 . St .

empf . ihr großes Lager Korsetts in

> anerkannt besten Stoffen u . Zuthaten ,
sowie nur neueste , vorz . sitzende Fa -

? onS . Korsetts zum Hoch - , Mittel -
u . Tiefschnüren , bis zu 96 Ctm . weit ,
Umstands - u . Nähr - Korsetts , Korsetts
für Magen - u . Leberleidende , Gesund¬
heits - Korsetts , Geradehalter , Leib¬
binden , Gesuudheits - Biudeu

Hygiea ( Gürtel u . tzinlagekissen ) .

Waschen , Reperrireu und
Verändern rasch und billigst .

Anfertigung nach Maass
und Mnster sofort . 20023

Danksagung .

Im Namen der Hinterbliebenen spreche ich hiermit für die große
Theilnahme bei den : Verluste unserer lieben Mutter , Großmutter ,

Tante uni Schwägerin den innigsten Dank aus .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 1 . Februar , Abends 8 Uhr :

48 . Abonnements - Concert
des Städtischen h -ur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstuen

Billa im Nerothar ,
, W Lanzstraße 2 ,

zum Alleriibewohncn , zu verkaufcn , eventuell für 1 Av I

Großer Möbel -

Freihondverkanf .

Im Anctiollslokale SchlvaMcherstraße 43
( Eingang durchs Thor )

stehen folgende Mobilien zum Verkauf aus freier Hand
und können täglich von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr be¬
sichtigt werden , als :

Eine Schlafzimmer - Einrichtung in Nußbaum , matt
und blank , bestehend aus 2 Bettstellen mit Sprung¬
rahmen , Matratzen , Keil , Plümeaux u . Kissen , 1 Wasch¬
toilette , 2 Nachttische , 1 Spiegelschrank , 2 Handtuchhalter ,
2 Stühle , ein do . in Nußbaum , blank , 2 Betten , eompl .
1 Waschkommode , 2 Nachttische , 2 - thürig . Kleider¬
schrank , 1 Sopha in Kameltaschenbezug , 2 Garnituren
Plüsch - Möbel , 1 Sopha und 2 Sessel mit Moquet -
Bezug , einzelne Sophas , 15 1 - thür . nnd 2 - thür .

Kleiderschränke , 1 großer Pfeilerspiege ! mit Goldrahmen ,
4 Kommoden,Waschkommode u . Nachttische, ! Schreib¬
tisch , 1 Seeretär , 10 bersch . Kücheuschränke , Küchen -
tische , ovale u . viereckige Tische , 2 Beiten mit Sprung¬
rahmen , 3 - theilige Seegras - Matratzen und Keil , große
Auswahl tu Deckbetten und Kissen , 12 Speisestühle ,
1 Kleiderständer , 30 verschiedene Stühle , verschiedene
Spiegel und Bilder , 100 Flaschen Weiß - und Roth -
wein , einzeln abzugeben , 2 Mille Cigarren und noch
Verschiedenes . 333

Aug - tisi » eg
’ eaahardt

,
Auktionator und Taxator .

Transport frei in ’8 Hans . «- WW

Prima Kochwaare , nur 12 per Pfd . bei 2060

qSsiIIiis 3 ®
ie ^ et < M * ieis9

Same », -Handlung ,

sage ich herzlichen Dank . 1889

Fran Dr . Schirm .

Mer Holm !
bis auf Weiteres geschlossen .

Der Betrieb meines Hotels
erleidet hierdurch keinerlei Ver¬

änderung .

Ein schöner grotzer Hrmd
zn kaufen gesucht . Näh . im Tagbl .- Lerlag . 1961

Mm - WM - MOm
,

ueuefte Methode , ohne jedes Werkzeug in einer halben
Stunde zu erlerneu . Unentgeltliche Ünterrichts- Knrse in
dieser Methode bei

Fran Rendant Meyer .

Schillerplatz 3 .
Fertige Arbeiten zur Ansicht . Lehrarbeiten billigst

^ ophakisscu von 2 . 50 Mk . an , Teppiche von 6 .75 Mk .
an bis zu den größten Salou - Tcppiche » .

Teltower Stübchen
Ital . Maronen per Pfd . 15 , 30 , 35 pfi
Orangen

1

Citronen

Ein eleg . Zweispänner - Schlitten zü verk , Iahnstr ^ g
-

no » eimge Ächülcrimtel ?
Nah , in der Mnstkalienh . von Herrn E . Wagner . Lmn

,
< * f * ' * ' fächerartige Kopfkeilkissen ? Offerten

geben Maittzerstraße 16 , Part . t

Eine schwarze Weste verloren . Gegen BelohnungrttmtMt c. OMit Rücksicht auf die „ Schulgesetz - Vorlage
"

empfehlen wir :

Die lloflfanifdjE MIw - WlliWik
von

ör . C . <1 . Eirnliaber .

tiöiiiBlidjcs Kklil- GPiUsim .

Die Anmeldungen von Schülern , welche Ostern d . I .
in das Real - Gynntasium eintreten sollen , bitte ich alsbald
schriftlich nebst Geburtsschein und dem letzten Schul -
zeugniß an mich gelangen zu lassen und zwar die Anmel¬
dungen für Sexta bis spätestens zum « . Februar ,
die für Quinta bis incl . Unter - Seennda bis
zum 1 . März .

Se später die Anmeldungen für diese Klassen erfolgen ,
desto zweifelhafter wird die Möglichkeit der Aufnahme .

Zu persönlicher Rücksprache bin ich bereit Montag ,
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 2 — 3 in meinem
Amtszimmer , Eingang Louisenplatz 5 .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1892 . 383

Der Direetor .

Professor Dr . Fischer .

ZU Theil wurden , sagen wir unseren innigsten Dank .

Familie Seiler

Feiner Cognac ' / , Fl . statt 2 .50 Mk . 1 .60 Mk . \ la 12/ . Ad
. Nnin */i Fl . „ 2 .00 . 1 .50 „

Med . Tokaycr ' / , Fl . „ 2 .20 „ 1 .50 „ J 14 Mk .
Südweine , Cigarren , Cigaretten sehr billig Kirchgasse 9 .

Programm :
1 . Vorspiel zu „ Faust “
2 . Finale aus „ Dio Hegimentstochter “

. . . .
3 . Auf der Wacht aus „ Soldatenleben “

. , .
4 . Jonathan - Walzer
5 . Ouvertüre zu „ Rosamunde “
6 . Variationen aus dem Kaiser Franz - Quartett
7 . Potpourri aus „ Der Barbier von Sevilla “
8 . Eljen a Magyar , Schnell - Polka

Teppiche . Sopha -Tepptche von 6 Mk . an ,
Zimmer - Teppiche in allen Größen .
Axminster , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 .

165X230 „ „ „ 28 ,
195x300 „ „ „ 38 -
265x330 . „ „ 60 ,

m . 335x400 „ 105 ,
Porti «- ren , 37 « Mir . lang , mit gewebten Fransen ,

, 4 Mk . per Stück ,
Gardinen , 3,65 Mir . lang , gute Waarc ,

v , per Fenster 7 Mk .,
Tischdecken in Plüsch ,

,
von Mk . 20 an bis zu den billigst : !!.Divandccken , 3 Mir . lang , mit Framen ,
von 16 Mk . per Stück an ,

Retsedeckerr , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

achte persische Teppiche in allen Größen
zu den billigsten Preisen

empfehlen
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